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GESUNDHEITSFORDERUNG

IN EIGENER SACHE

Sofortangebot:
Extremsituationen
besser bewaltigen

Der vdek bietet mit Blick auf die Co-
rona-Krise erneut sein Sofortange-
bot zur Gesundheitsférderung fiir Be-
schaftigte in Krankenhausern, (teil-)
stationaren Pflegeeinrichtungen
und ambulanten Pflegediensten

an. Das Beratungsangebot soll Mit-
arbeitern und Fiihrungskraften hel-
fen, den Arbeitsalltag unter den
gegenwartigen Extrembedingungen
besser zu bewaltigen. Mitarbeiter
konnen sich beispielsweise zu Stress-
management in Akutsituationen und
zur Starkung der mentalen Gesund-
heit beraten lassen. Fiihrungskrafte
werden zu Themen wie Teamkultur,
Selbstfiihrung und Resilienz geschult.
Die Beratung erfolgt per Telefon- oder
Videokonferenz durch langjahrig er-
fahrene Fachexperten, sie ist fiir die
Organisationen kostenfrei. Das So-
fortangebot wird im Rahmen des ge-
meinsamen Ersatzkassenprojekts
MEHRWERT:PFLEGE bereitgestellt.
-> www.mehrwert-pflege.de.

Liebe Leserinnen und Leser,

die Digitalisierung schreitet mit grofien
Schritten voran, im Gesundheitswesen
genauso wie in anderen relevanten Be-
reichen der Gesellschaft. Dazu gehort
auch die Medienlandschaft, die sich in
den vergangenen |ahren rasant ver-
andert hat und sich weiterhin im Wandel
befindet. Die Berichterstattung erfolgt
schneller, aktueller und interaktiver. Die
klassischen Printprodukte wie Tages- und
Wochenzeitungen sowie Magazine und
Broschiiren werden durch digitale An-
gebote ergdnzt. Inhalte auf Webseiten ge-
winnen zunehmend an Bedeutung. Sozia-
le Medien wie der Mikroblogging-Dienst
Twitter spielen eine immer grofere Rolle.
Verbreitung und Nachfrage von Informa-
tionen verandern sich.

Auch der Verband der Ersatzkassen e. V.
(vdek) setzt auf online und stellt sich ent-
sprechend neu auf — auch was die Aus-
richtung unserer Offentlichkeitsarbeit
betrifft. So stellen wir ab dem kommen-
den Jahr aktuell relevante gesundheits-
politische Inhalte anschaulich und pro-
minent auf der Internetseite unserer
vdek-Landesvertretung dar. Unter der
Rubrik ,,Fokus” finden Sie beispielsweise
Hintergrundinformationen, Kurzinter-
views, Positionen, Daten und Fakten zu
ausgewadhlten Themen. Zudem werden
wir als vdek-Landesvertretung in Zukunft
auf Twitter mit einem eigenen Account
noch direkter und im Austausch kommu-
nizieren. Fiir mehr Aktualitat.

Umfragen und Riickmeldungen aus
unserer Leserschaft zeigen, dass zu-
nehmend digitale Formate gegeniiber
Printprodukten gewiinscht sind. Was auch
dazu fiihrt, dass Sie jetzt gerade den letz-
ten ersatzkasse report. in der Hand halten.
Nahezu 30 Jahre lang — angefangen als
Ersatzkassen Report — begleitete er unse-
re politische Arbeit. Aber alles hat seine
Zeit und es war eine wichtige Zeit fiir
uns. Und sie lebt weiter fort, indem kiinf-
tig in unserer breiter aufgestellten Ver-
bandspublikation ersatzkasse magazin.
landerspezifische Themen starker beriick-
sichtigt werden.

udgk.:::. Gesundhetpolk Presse Themen DerVetond @

Sachsen

Natiirlich erzeugen drei schéne und
spannende Jahrzehnte auch ein klein
wenig Wehmut. Und doch freuen wir uns
sehr darauf, Sie fortan iiber digitale Ka-
nale zu erreichen und mit der gewohnten
Tiefe auch im digitalen Zeitalter auf dem
Laufenden zu halten. Auf viele weitere
gemeinsame Jahre. mm


http://www.mehrwert-pflege.de
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Weiterentwickel . .
cabiop  Starkere Ambulantisierung
fortschreiben! der Versorgung fordern

von
SILKE HEINKE

Leiterin der
vdek-Landesvertretung
Sachsen

Die Erwartungen an das neue
Krankenhausgesetz sind hoch. Die
Ersatzkassen verkniipfen mit dem
Gesetz auch Themen der Kranken-
hausplanung. Denn die gewachsenen
stationdren Versorgungsstrukturen
im Freistaat Sachsen diirfen nicht
mehr nur von Plan zu Plan fort-
geschrieben, sondern miissen zu-
kunftsweisend ausgerichtet und
weiterentwickelt werden.

Sachsen hat nach der Wende
seine Krankenhduser beispiel-
gebend modernisiert und neu auf-
gestellt. Nur ist das eben 20 Jahre
her, dass die Fundamente fiir die
heutige Krankenhauslandschaft ge-
legt wurden. Sachsen steht seit einer
geraumen Weile vor neuen Heraus-
forderungen in der Versorgung, fiir
die es Losungen zu finden gilt. Bis-
lang tat sich das Land wie andere
Lander damit schwer.

Die Zeit drangt. Schon in der letz-
ten Legislatur, sollte das Kranken-
hausgesetz novelliert werden. Mehr
als eine Ankiindigung vor Tores-
schluss kam nicht zustande. Die
jetzige Initiative verspricht mehr
Schwung, die Landesregierung schob
die Gesetzesvorbereitungen kurz
nach Amtsantritt an. Doch dieses Mal
bremst die Pandemie. Das Zeitfenster
ist kleiner geworden, und wie weit
der Wille zu Veranderungen wirklich
reicht, bleibt abzuwarten. Am Ende
des Tages zahlt das Ergebnis.

Die Landesregierung halt an dem Termin fiir das Krankenhausgesetz
fest. Ein gestrafftes Verfahren soll helfen, das zeitliche Ziel zu
erreichen. Die Krankenkassen gehen mit eigenen Erwartungen in

die Gesprache.

achsen will das 1993 in Kraft ge-
tretene Landeskrankenhausge-
setz mit einer Zukunftswerkstatt
novellieren. Eine vorbereitende
Klausurwoche war fiir Frithjahr dieses
Jahres geplant. Die Corona-Pandemie
durchkreuzte diese Planung. Jetzt gibt
es einen neuen Zeitplan und einen ver-
kleinerten Teilnehmerkreis, um wie be-
absichtigt Mitte ndchsten Jahres einen
Gesetzentwurf prasentieren zu kénnen.
Ab Januar sollen mehrere Workshops der
Mitglieder des Krankenhausplanungs-
ausschusses die Zukunftswerkstatt
vorbereiten. Zwei davon werden die
Krankenkassen organisieren.

Der Séchsische Landtag hatte kurz vor
Ablauf der letzten Legislatur beschlossen,
mit einer Zukunftswerkstatt die Grund-
lagen fiir die Weiterentwicklung des
Sachsischen Krankenhausgesetzes zu er-
arbeiten. Nach dem Beschluss soll bis
Sommer 2021 ein Gesetzentwurf vorliegen.
Diese Absicht iibernahm der Koalitions-
vertrag von CDU, SPD und Griinen, die

seit Ende letzten |ahres den sdchsischen
Freistaat gemeinsam regieren.

Die Ersatzkassen haben zusammen
mit den anderen Krankenkassen gegen-
iiber dem Sozialministerium ihre Positio-
nen an die Zukunftswerkstatt formuliert.
Sie erwarten, gemeinsam auf die komple-
xen Herausforderungen im Gesundheits-
wesen zukunftsfahige Antworten zu fin-
den. Die Krankenkassen sprechen sich
dafiir aus, angesichts des medizinischen
Fortschritts die Ambulantisierung der me-
dizinischen Versorgung zu fordern. Um
die sektoreniibergreifende Versorgung
voranzubringen, miissten Krankenhduser
etwa bei der Ausgestaltung verschiedener
Formen von Gesundheitszentren ein-
gebunden werden. Digitalisierung und
Vernetzung sollten mehr genutzt werden.
Strukturqualitdt miisse bei der Kranken-
hausplanung starkere Beriicksichtigung
finden und perspektivisch die Ergebnis-
qualitat. Auch miissten Pandemieerfah-
rungen in die Zukunftswerkstatt ein-
fliefien. mm
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REFORM DER SOZIALWAHLEN

Viel mehr als nur,,online”

Da sich die Kommunikations- und Mitbestimmungsgewohnheiten der Menschen stark
verdandert haben, hat der Bundestag wichtige Modernisierungsschritte fiir die Sozial-
wahlen beschlossen. Das ist die erste grundlegende Reform seit 1974.

Text: Uwe Klemens

amals fiihrte man fiir die Wah-

len in Selbstverwaltungsgremien

die Briefwahl ein. Das war epo-

chal. Zuvor hatte man wohn-
ortnah in kommunalen Einrichtungen,
in Betrieben und in Geschaftsstellen ge-
wéhlt. Die Stimmzettel zu Hause auszu-
fiillen und einsenden zu kénnen, moti-
vierte 1974 neue Versichertengruppen,
sich an der Abstimmung zu beteiligen.
Die Wahlbeteiligung sprang sprunghaft
anvon 20,45 Prozent im Jahr 1968 auf 43,7
Prozent bei der Wahl 1974: eine deutliche
Starkung der Mitbestimmung und der Be-
teiligung der Versicherten.

Seitdem hat sich am Wahlsystem
nichts Tiefgreifendes mehr gedndert, ob-
wohl Modernisierungen — nicht nur von
den Ersatzkassen — seit Jahrzehnten ein-
gefordert werden. Die Bundeswahlbeauf-
tragten weisen in ihrer Berichterstattung
nach den Sozialwahlen regelmafig auf
Reformbedarfe hin und machen kon-
krete Vorschlage zur Umsetzung. Mo-
dernisierungen des Wahlrechts und der
Selbstverwaltung wurden aber regel-
mafig ergebnislos vertagt. Der letzte An-
lauf fiir eine Sozialwahlreform scheiterte
in der vergangenen Legislaturperiode, so
dass die Sozialwahlen 2017 grundsatzlich
nach den gleichen Regeln abliefen wie
schon 1974.

Geschlechterquote und Onlinewahl

Das wird 2023 bei den nachsten Sozial-
wahlen anders sein. Fast unbemerkt
wurde dem MDK-Reformgesetz im par-
lamentarischen Verfahren eine Re-
gelung hinzugefiigt, nach der auf den
Sozialwahllisten bei der Wahl in die

Verwaltungsrate der Krankenkassen
beide Geschlechter zu mindestens 40 Pro-
zent vertreten sein miissen. Diese Quote
ist bei der Aufstellung der Listen ohne
Wenn und Aber einzuhalten.

Der zweite Modernisierungsschritt
erfolgte durch das 7. SGB 1V-Anderungs-
gesetz. Es enthalt detaillierte Regelun-
gen fiir Online-Wahlen im Rahmen eines
Modellprojekts bei den Sozialwahlen
2023. Krankenkassen konnen die Sozial-
wabhlen als Online-Wahlen durchfiihren,
wenn sie dies in ihrer Satzung regeln und
in einer gemeinsamen Arbeitsgemein-
schaft mit den anderen an der Urwahl
teilnehmenden Krankenkassen eine
einheitliche, gemeinsame Technik ein-
richten und nutzen. Fiir gesetzlich vor-
geschriebene, bundesweite Wahlen in
Deutschland ist die Einfiihrung einer On-
line-Wahlmadglichkeit als Alternative zur
Briefwahl ein Novum — und wird die Di-
gitalisierung in Deutschland nicht nurim
Gesundheitswesen voranbringen.

Starkung von Urwahl und Ehrenamt

Der dritte Modernisierungsschritt fiir die
Sozialwahlen befindet sich derzeit noch
im parlamentarischen Verfahren. Mit
dem Gesetz zur Digitalen Renteniiber-
sicht soll das Prinzip der demokratischen
Urwahl gestarkt werden, also die Wahl
mit direkter Wahlhandlung. Listen, die
zur Wahl eingereicht werden und Unter-
stiitzerunterschriften bendtigen, miissen
ab der Wahl 2023 nur noch etwa halb so
viele Unterschriften vorlegen wie bisher.
Hiervon werden insbesondere neue Lis-
ten profitieren, die bisher nicht bei einem
Sozialversicherungstrager vertreten sind.

UWE KLEMENS, Verbandsvorsitzender des vdek

Gleichzeitig werden die Maglichkeiten re-
duziert, verschiedene Listen zu vereinigen.
Dieses Verfahren wurden bisher im Rah-
men der sogenannten ,,Friedenswahlen®
genutzt, um Selbstverwaltungsgremien
ohne Wahlhandlung zu besetzen. Die Strei-
chung der 5-Prozent-Klausel wird kleinen
Listen den Einzug in grofie Verwaltungs-
rate erleichtern. AuRerdem werden die
Verfahren zur Aufstellung der Kandidaten-
listen transparenter gestaltet.

Auch die Rahmenbedingungen fiir
Ehrenamtliche in der Sozialen Selbst-
verwaltung verbessern sich. Der gesetz-
liche Freistellungsanspruch fiir die Zeit
der Kollision von Ehrenamtstatigkeit und
Arbeitsverpflichtung wird gestarkt. Fiir
Weiterbildungsmatnahmen steht nun
ein angemessener, zusatzlicher Urlaubs-
anspruch von fiinf Tagen zur Verfiigung.
Was jetzt noch fehlt, sind angemessene
Freibetrége fiir die steuerrechtliche Be-
wertung der Aufwandsentschadigung —
beispielsweise analog zur Ubungsleiter-
pauschale in Sportvereinen. mm
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PFLEGEREFORM

PANDEMIE

Lander sollen
Investitionskosten
komplett tragen

Die Betreuung in einem Pflegeheim
ist fiir Pflegebediirftige bundes-

weit immer teurer geworden. Pflege-
bediirftige oder deren Familien miis-
sen allein in Sachsen mehrals 1.458
Euro im Monat zahlen, 2017 waren es
noch 1.120 Euro. In dieser Summe sind
Investitionskosten, Unterkunft und
Verpflegung sowie ein ,einrichtungs-
einheitlicher Eigenanteil” enthalten.

Einim November bekannt ge-
wordenes Eckpunktepapier des
Bundesgesundheitsministeriums
zur Pflegereform sieht unter ande-
rem vor, Pflegebediirftige spiirbar
zu entlasten. Der Eigenanteil soll
auf maximal 700 Euro pro Monat
und auf langstens 36 Monate be-
grenzt werden. Dariiber hinaus sol-
len die Lander einen monatlichen
Zuschuss zu den Investitionskosten
von 100 Euro geben.

»Die Vorschlage gehen in die
richtige Richtung®, sagt vdek-Lan-
deschefin Silke Heinke. ,,Die finan-
ziellen Belastungen sind kaum noch
zu schultern.” Im Bundesdurch-
schnitt betrdgt der monatliche Eigen-
anteil 786 Euro, in Sachsen 595 Euro.
Fiir Investitionen zahlen Pflege-
bediirftige im Schnitt 455 Euro im
Monat, hier sind es 354 Euro im Frei-
staat. Heinke betont: ,,Die Lander
sollten die Investitionskosten kom-
plett iibernehmen, nicht nur 100 Euro
im Monat.”

Sachsens hat im vergangenen |ahr
eigene Plane bei Investitionen ver-
offentlicht. Im Koalitionsvertrag kiin-
digten CDU, SPD und Griine an, ein
Programm zur Investitionsforderung
aufzulegen. Dieses Programm soll
inshesondere der Schaffung von Kurz-
zeitpflegepléatzen dienen.

Corona-Pflegeteam unterstiitzt
Pflegeeinrichtungen

Sachsen hat eine zentrale Stelle eingerichtet, die Pflegeeinrichtungen
bei Corona-Infektionsfallen berat. Die Stelle vernetzt die wichtigsten
regionalen Akteure. Die Initiative dazu kam von den Ersatzkassen.

ie neue Koordinierungs- und Be-
ratungsstelle ,,Corona-Pflegeteam
Sachsen® unterstiitzt seit Ende No-
vember ambulante und stationdre
Pflegeeinrichtungen, die pandemiebeding-
ten Herausforderungen zu bewaltigen. Das
Landessozialministerium, die Pflegekassen,
der Medizinische Dienst der Kranken-
versicherung in Sachsen (MDK) und der

Kommunale Sozialverband Sachsen sind
Trager der Stelle. In dem Corona-Pflege-
team arbeiten Pflegefachkrafte des MDK
aus dem Bereich Pflege-Qualitatspriifung.
Ziel ist es, bei SARS-CoV-2-Infektionsféllen
in Einrichtungen und Diensten die pflegeri-
sche Versorgung sicherzustellen.

»Die Ersatzkassen haben das Corona-
Pflegeteam initiiert, damit betroffene Ein-
richtungen schnell und zielgerichtet han-
deln konnen®, sagt Annett Lotze, die in der
vdek-Landesvertretung den Pflegebereich
verantwortet. ,Die Pflegedienstleister miis-
sen wissen, bei wem bekommen sie vor Ort
Hilfe, wie sind die Aufgaben verteilt. Der
MDK Sachsen bringt den pflegefachlichen

Sachverstand und das zusatzliche Personal,
um zu informieren und die mafgeblichen
Akteure zu vernetzen.”

Das Team steht betroffenen Einrich-
tungen mit pflegefachlicher Kompetenz
beratend zur Seite. Nach einem Notfall-
stufenplan werden die aktuelle Problem-
lage in der jeweiligen Einrichtung ana-
lysiert und konkrete Mafinahmen, wie
die Einbindung der Heimaufsicht, des 6rt-
lichen Gesundheitsamtes, der Pflegever-
bande oder gegebenenfalls des regiona-
len Krisenstabes, besprochen.

Parallel arbeitet das Pflegeteam vor-
beugend. Werden dem Team Infektions-
falle bekannt, berdt es Pflegeein-
richtungen beispielsweise zur Umsetzung
der Sachsischen Corona-Schutz-Ver-
ordnung, des Pandemieplans und der
Coronavirus-Testverordnung, noch bevor
es zu Versorgungsengpassen kommt.

Vielzahl von Anfragen

Die Sicherstellung der pflegerischen Ver-
sorgung gehort zu den gesetzlichen Auf-
gaben der Pflegekassen. Seit April dieses
Jahres gingen bei den Kassen in Sachsen
eine Vielzahl von Anfragen und Anzeigen
ein. In mehreren Féllen war die Verlegung
von Pflegebediirftigen in andere Heime
oder der Einsatz von Technischem Hilfs-
werk und Bundeswehr zu organisieren.
Das Geschehen hat in den letzten Wochen
erheblich an Dynamik gewonnen. Nach
Einschatzung der am ,,Corona-Pflegeteam
Sachsen” Beteiligten bedarf es der Unter-
stiitzung aller Akteure in der Pflege sowie
der pflegenden Angehdrigen und Ehren-
amtlichen. mm
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AUFKLARUNGSKAMPAGNE

NEUER VERTRAG

Deutschland erkennt Sepsis

Eine Sepsis oder Blutvergiftung wird immer noch zu selten und zu
spat erkannt. Dabei kann sie todlich enden und hat zudem oft lang-
wierige Folgen fiir Uberlebende. Eine neue Kampagne will auf das

Problem aufmerksam machen.

Y &
| .3

as Aktionshiindnis Patienten-

sicherheit (APS), die Sepsis-Stif-

tung und weitere Partner starten

im ersten Quartal 2021 die Kam-
pagne ,,Deutschland erkennt Sepsis“. Die
Kampagne wird vom Verband der Ersatz-
kassen e.V. (vdek) mafigeblich unter-
stiitzt. Startpunkt ist eine gemeinsame
online-Pressekonferenz in Berlin. Vor-
rangiges Ziel der Kampagne ist es, die
im Volksmund als Blutvergiftung be-
kannte Erkrankung ins Bewusstsein der
Bevdlkerung zu bringen, denn allein in
Deutschland sterben etwa 70.000 Men-
schen jahrlich an Sepsis. Etwa 15.000 bis
20.000 Todesfalle gelten als vermeidbar,
wenn die Erkrankung rechtzeitig erkannt
und behandelt wird.

Sepsis entsteht, wenn die kdrper-
eigenen Abwehrmechanismen nicht mehr
in der Lage sind, eine zundchst begrenzte
Infektion einzudammen. Die haufigsten
Ursachen sind Lungenentziindung und
Entziindungen im Bauchraum und der
Harnwege. Aber auch aus kleinen Schnitt-
verletzungen und Insektenstichen kann

Sepsis
(Blutvergiftung)

eine Sepsis entstehen. Sie kann zudem
nicht nur durch Bakterien, sondern auch
durch Viren ausgelost werden, wie etwa
durch Grippe- oder Coronaviren.

Uberlebenschance sinkt stiindlich

Zu den Warnzeichen gehoren Fie-
ber, Schiittelfrost, Verwirrtheit und er-
schwerte Atmung. Durch die dhnlichen
Symptome wird eine Sepsis oft mit einer
Grippe verwechselt. Das fiihrt haufig
dazu, dass bis zur Diagnose wertvolle
Zeit verstreicht. Sepsis ist jedoch ein Not-
fall, der sofort behandelt werden muss.
Mit jeder Stunde sinken die Uberlebens-
chancen.

Fiir die Kampagne wird umfassendes
Aufklarungsmaterial fiir verschiedene
Informationskandle erstellt. Dazu ge-
horen Filme, Plakate, Broschiiren, Social-
Media-Portale und die Webseite Deutsch
landErkenntSepsis.de. Die Finanzierung
ist spendenbasiert. Weitere Spender wer-
den gesucht.

- www.aps-ev.de; www.vdek.com mmm

Vertragspartner
fir Haushaltshilfe
gesucht

Sie betreuen Kinder, helfen bei den
Hausaufgaben, kochen oder wa-
schen. Wer nach Krankenhausauf-
enthalt, Geburt oder schwerer Er-
krankung Hilfe im Haushalt braucht,
kann bei den Krankenkassen Haus-
haltshilfe beantragen. Fiir die Leis-
tung sucht der vdek jetzt neue Ver-
tragspartner. Das konnen Anbieter
haushaltsnaher Dienstleistungen
wie Reinigungsfirmen oder Kinder-
betreuungsservices sein.

Bisher erbringen in der Regel am-
bulante Pflegedienste die Kranken-
kassenleistung Haushaltshilfe. Doch
zunehmend widmen sich diese Diens-
te der stark steigenden Nachfrage in
der Alten- und Krankenpflege, wes-
halb es gerade Versicherte mit kleinen
Kindern oft schwer haben, eine ge-
eignete Haushaltshilfe zu finden. Des-
halb soll mit dem neuen Vertrag der
Pool der Anbieter erweitert werden.

Versicherte erhalten Haushalts-
hilfe, wenn die Weiterfiihrung des
Haushalts nicht moglich ist und ein
Kind im Haushalt lebt, das das zwolf-
te Lebensjahr noch nicht vollendet
hat oder das behindert und auf Hilfe
angewiesen ist. Unter bestimmten
Umstdnden haben auch Versicherte
ohne Kinder Anspruch.

Um eine faire Bezahlung zu ge-
wabhrleisten, orientiert sich die Ver-
glitung der Haushaltshilfen an den
Tarifvertragen des 6ffentlichen Diens-
tes fiir Pflege- und Betreuungsein-
richtungen. Die Mindestqualifikation
ist Haus- und Familienpflegerin,
Hauswirtschafterin oder Erzieherin.
Zu weitere Details konnen sich In-
teressierte direkt an die Landesver-
tretung Sachsen wenden.

-> lv-sachsen@vdek.com


http://DeutschlandErkenntSepsis.de
http://DeutschlandErkenntSepsis.de
http://www.aps-ev.de
http://www.vdek.com
mailto:lv-sachsen%40vdek.com?subject=
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AUSZEICHNUNG

Monatliche Ratselaufgaben
fir Pflegeheimbewohner

Selbsthilfe macht Mut zum Leben mit Krankheit. Die Ersatzkassen haben gute Beispiele
der Selbsthilfearbeit pramiert. Sie vergaben zum neunten Mal den Sachsischen Selbsthilfepreis.

PREISTRAGER: Die Gruppe pflegeBegleitung aus Aue — Bad Schlema

er ,Sachsische Selbsthilfepreis

der Ersatzkassen 2020 ist an

die diesjahrigen Preistrager ver-

geben wurden. Geehrt wurden
acht Gruppen und Einzelpersonlichkeiten.
Mit dem Preis wiirdigen die Ersatzkassen
(TK, BARMER, DAK-Gesundheit, KKH, hkk
und HEK) das herausragende Engagement
der gesundheitsbezogenen Selbsthilfe
und fordern Initiativen, die zum Nach-
ahmen anregen.

Ideen zum Nachmachen

Den ersten Preis, der mit 3.000 Euro ver-
bunden ist, erhielt der Verein fiir Herz-
Lungen-Transplantation HLTX e. V. Leip-
zig. Der Verein ist eine Initiative von
iberwiegend herztransplantierten Men-
schen, die iiber die Organspende und
Transplantation in Schulen aufklaren. Die
Ehrenamtlichen unterstiitzen vor allem
den Biologie- und Ethikunterricht ab
Klassenstufe acht. Die Lipidhilfe Bautzen
bekam den zweiten Preis zugesprochen.
Er ist mit 2.000 Euro dotiert. Die Gruppe

will den Informationsaustausch zur Pro-
blematik des erhdhten Lipidprotein(a)-
Spiegels voranbringen. Innerhalb weni-
ger Monate stellte sie digitale Angebote
bereit: Eine Webseite entstand, sie bie-
tet Online-Schulungen iiber YouTube an
und Videokonferenzen fiir Mitglieder. Mit

SELBSTHILFEPREIS

dem dritten Preis und 1.000 Euro wurde
die Selbsthilfegruppe Morbus Bechte-
rew Meiflen geehrt. Seit iiber 20 Jah-
ren als Sportgruppe aktiv, unternimmt
sie auch viel gemeinsam in der Frei-
zeit. Eine Fiille von Aktivitaten, wie etwa
Wochenendtreffen mit anderen Grup-
pen, Wanderungen oder Theaterbesuche

gestalten ein reges Gruppenleben. Jiingst
wurden gemeinsam Gesichtsmasken
genaht.

Therapieerfahrungen und Lebensfreude

Der Sonderpreis zusammen mit einem
Preisgeld von 3.000 Euro ging an die Re-
daktion Querdenker Freiberg. Die seit
2001 bestehende Selbsthilfegruppe von
psychisch kranken Menschen publiziert
eine eigene Zeitung, mit der sie sich an
weite Kreise der Bevdlkerung wendet.
Themen sind beispielsweise Mobbing,
Therapieerfahrungen und Lebensfreude.

Daneben wurden vier Anerkennungs-
preise in Hohe von je 400 Euro ver-
geben. Ausgezeichnet wurde Ferdinand
Saalbach aus Dresden mit seinem Projekt
,Steine im Rucksack®, bei dem er Hilfs-
angebote fiir Menschen in seelischen
Krisensituationen auf einer Webseite zu-
sammenstellt. Kathleen Mockel-Reuthe
aus Radebeul, die den Kinderschlagan-
fallverein Shaki e. V. als regionale An-
sprechpartnerin vertritt und Hilfe fiir
betroffene Familien bietet, Erika Rohn
von der Selbsthilfegruppe Chronische
Schmerzen Niesky, die mit ihren Mit-
gliedern eine jahrliche Gesundheits-
woche an der Ostsee organisiert, sowie
die Selbsthilfegruppe pflegeBegleitung
Aue-Bad Schlema, die unter anderem
monatliche Ratselaufgaben fiir Pflege-
heimbewohner erstellt und eine Telefon-
Hotline fiir einsame Mitmenschen be-
treibt, sind weitere Preistrager.

Eine Jury aus Vertretern der Be-
hindertensports, des Gesundheitswesens,
der Politik und des Verbraucherschutzes
hatte die Preistrager ausgewahlt. mm



FOTO Peter Atkins — stock.adobe.com

FOTO YouTube — Screenshot vdek

VERBAND DER ERSATZKASSEN. DEZEMBER 2020 /SEITE 07

PRAVENTION UND GESUNDHEITSFORDERUNG

Sozial Benachteiligte
sollen gesiinder leben konnen

Die Ersatzkassen starteten mit der Praventionskampagne ,,Gesunde Lebenswelten®
eine Reihe von eigenen Modellvorhaben. Erste Ergebnisse und neue Angebote liegen vor.

BEWUSST GESUND

Pravention geht ins Internet

Mit ,Bewusst Gesund* haben die Ersatzkassen und das DRK Sachsen ein Angebot der
Gesundheitsforderung speziell fiir Menschen mit Behinderungen entwickelt, die in Werk-
statten arbeiten. Dann kam die Pandemie, die das gemeinsame Sporttreiben auf Arbeit
stoppte. Einen Ausweg fanden die Projekttrager im Internet. So entstanden zehn Videos,
die den Sport nach Hause bringen. Die in der Regel zweiminiitigen Filme enthalten unter
anderem Ubungen mit haushaltsiiblichen Gegenstinden, wie Wasserflaschen, einem
Stuhl oder einem Schrank. Als Extra gibt's ein Video zur gesunden Erndhrung. Zu finden
sind die Filme auf Youtube und auf den Facebook-Seiten des DRK Sachsen.

GEWALTPRAVENTION IN PFLEGEEINRICHTUNGEN

Gewohnte Routinen regelmafig hinterfragen

Erfolgreich beendet wurde das Modellvorhaben ,,Gewaltpravention in Pflegeein-
richtungen®. Das Ersatzkassenprojekt war in Kooperation mit der Stadtmission Dresden
{ 2017 gestartet worden. In dem Projekt ging es unter anderem darum, die Tagesstruktur
der Heimbewohner zu verbessern und mit dem herausfordernden Verhalten Einzelner
umzugehen. Wie die Projektverantwortlichen bilanzierten, muss Gewaltpravention von
f verschiedenen Seiten und dauerhaft erfolgen. Wichtige Punkte hierfiir seien die Mit-
arbeiter durch regelmafige und gezielte Fallbesprechungen zu sensibilisieren, gewohnte
Routinen bestindig zu hinterfragen und eine Fehlerkultur in den Einrichtungen zu leben.

AUF GEHT’S: KERNGESUND UND SPRINGLEBENDIG

Gemiise ist gar nicht so schlecht

Kinder schnippeln Salat, toben iiber den Sportplatz, kochen zusammen. Ein Film der
Kinderarche Sachsen erzahlt, wie sich die Bewohner des Kinderheims Wuischke auf
den Weg gemacht haben, ihr Leben gesiinder zu gestalten. Experten unterstiitzen

sie dabei. Das von den Ersatzkassen geforderte Projekt ,,Auf geht’s: Kerngesund und
springlebendig” will helfen, Bewegungs- und Erndhrungsgewohnheiten nachhaltig zu
andern. Die Botschaft scheint angekommen. Wie sagt eine Protagonistin des Films?
»Gemiise ist gar nicht so schlecht”. Interessenten kénnen den Film auf der Internet-
seite der Kinderarche Sachsen anschauen.
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Digitaler Wandel im Ausbildung von 2,7 Millionen Euro
Gesundheitswesen Praxisassistenten fur Selbsthilfe

Digitalisierung, Gesundheit, Europa —
die Zukunft wird von Verdnderungen
gepragt sein: Wird sich die Gesund-
heitswirtschaft in Europa im Wett-
bewerb mit den USA und China behaup-
ten konnen? Wie sieht eine europaisch
gedachte Patientenversorgung aus?
Konnen Personlichkeitsrechte, Daten-
schutz und -sicherheit sowie Zu-

gang zum medizinischen Fortschritt in
Form eines europaischen Daten- und
Forschungsraums in Einklang gebracht
werden? Expertenbeitrage informie-
ren iiber neueste Entwicklungen und
Rahmenbedingungen, Praxisbeispiele
machen den Patienten Mut.

Dr. med. Jens Baas (Hg.)

Digitale Gesundheit in Europa —
menschlich, vernetzt, nachhaltig
2020, XVI,344 S., € 64,95

MWV Medizinisch Wissenschaft-
liche Verlagsgesellschaft, Berlin

Digitale
Gesundheit

in Europa

Was die Forschung
tber Krebs weif}

Die Diagnose Krebs schockiert — ob-
wohl heute mehr als die Halfte der
Patienten auf dauerhafte Heilung hof-
fen konnen, empfinden sie zunachst
Hoffnungslosigkeit. Ein Patent-
rezept fiir ein Leben ohne Krebs gibt
es nicht, aber mit Vorsorge und Friih-
erkennungsuntersuchungen lasst sich
das Risiko signifikant senken. Und je
friiher ein Tumor erkannt wird, desto
besser kann er behandelt werden.
Was die Forschung heute iiber Krebs-
erkrankungen weif, hat Dr. Andrea
Flemmer in diesem Buch versténdlich
zusammengefasst.

Sy Dr. Andrea Flemmer
Der =

Der Anti-Krebs-Ratgeber
ANTI-KREBS | 2019184 S., €19,99
Ratgeber Humboldt/Schliitersche

Verlagsgesellschaft, Hannover

KREBSRISIKO SENKEN

WARNSIGNALE ERKENNEN
ALLE HEILUNGSCHANCEN
NUTZEN
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wird bezuschusst

Erist einer der mafigeblichen Ge-
stalter medizinischer Versorgung im
Freistaat Sachsen: Der Landesaus-
schuss Arzte und Krankenkassen kiim-

mert sich um die passende Verteilung
von niedergelassenen Arzten. Das
Gremium berét den Bedarfsplan, stellt
Uber- oder Unterversorgung fest, be-
schliefit Zulassungsbeschrankungen
oder Fordermafinahmen.

Auf seiner Novembersitzung be-
schloss der Ausschuss zwei neue
Forderinstrumente. Danach soll kiinf-
tig die Aushildung von nichtérzt-
lichen Praxisassistenten bezuschusst
werden. Die Praxisassistenten kon-
nen beispielsweise Haushesuche
ibernehmen und den Arzt bei der
Patientenbetreuung entlasten. AuRer-
dem sollen niedergelassene Arzte, die
liber den erwarteten Ruhestand hin-
aus praktizieren, in Regionen mit dro-
hender Unterversorgung besonders
finanziell gefordert werden.

Zugleich wurde der langjahrige
Vorsitzende des Landesausschusses
Werner Nicolay verabschiedet. Der
Jurist stand viele Jahre verschiedenen
Gremien der gemeinsamen Selbstver-
waltung des Gesundheitswesens auf
Landes- und Bundesebene vor. Den
Sichsischen Landeausschuss Arzte
und Krankenkassen leitete Nicolay
seit 2003. Die Ersatzkassen wiinschen
Werner Nicolay alles Gute.
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ie gesetzlichen Krankenkassen
D haben in diesem Jahr die gesund-

heitsbezogene Selbsthilfe in Sach-
sen mit 2,7 Millionen Euro gefordert.
Knapp die Halfte dieser kassenarten-
iibergreifenden Gemeinschaftsforderung
—1.230.000 Euro —erhielten die 1.001
Selbsthilfegruppen. Die Gruppen sind
die kleinste organisatorische Einheit
der Selbsthilfe. Insgesamt 45 Landes-
organisationen bekamen 400.000 Euro.
Die regionalen Kontaktstellen und
die Landeskontaktstelle wurden mit
1.080.000 Millionen Euro unterstiitzt.
Mit der kassenarteniibergreifenden Ge-
meinschaftsforderung bezuschussen die
gesetzlichen Krankenkassen laufende
Ausgaben der Selbsthilfe. Fiir das kom-
mende Jahr konnen Forderantrage bis
zum 31. Januar 2021 eingereicht werden.
-> www.selbsthilfe-sachsen.de

IMPRESSUM

Herausgeber

Landesvertretung Sachsen des vdek
Glacisstrafie 4, 01099 Dresden
www.vdek.com

Telefon 03 51/876 55-37

E-Mail LV-Sachsen@vdek.com
Redaktion Dirk Bunzel
Verantwortlich Silke Heinke

Druck Kern GmbH, Bexbach
Konzept ressourcenmangel GmbH
Grafik Schon und Middelhaufe GbR
ISSN-Nummer 2193-214X


http://www.selbsthilfe-sachsen.de
http://www.vdek.com
mailto:LV-Sachsen%40vdek.com?subject=

	IN EIGENER SACHE
	GESUNDHEITSFÖRDERUNG: Sofortangebot: Extremsituationen besser bewältigen
	KOMMENTAR: Weiterentwickeln statt bloß ­fortschreiben!
	GESETZGEBUNG: Stärkere Ambulantisierung der Versorgung fördern
	REFORM DER SOZIALWAHLEN: Viel mehr als nur „online“
	PFLEGEREFORM: Länder sollen ­Investitionskosten komplett tragen
	PANDEMIE: Corona-Pflegeteam unterstützt Pflegeeinrichtungen
	AUFKLÄRUNGSKAMPAGNE: Deutschland erkennt Sepsis
	NEUER VERTRAG: Vertragspartner für Haushaltshilfe gesucht
	AUSZEICHNUNG: Monatliche Rätselaufgaben für Pflegeheimbewohner
	PRÄVENTION UND GESUNDHEITSFÖRDERUNG: Sozial Benachteiligte sollen gesünder leben können
	BEWUSST GESUND: Prävention geht ins Internet
	GEWALTPRÄVENTION IN PFLEGEEINRICHTUNGEN: Gewohnte Routinen regelmäßig hinterfragen
	AUF GEHT’S: KERNGESUND UND SPRINGLEBENDIG: Gemüse ist gar nicht so schlecht

	BÜCHER
	Digitaler Wandel im Gesundheitswesen
	Was die Forschung über Krebs weiß

	LANDESAUSSCHUSS: Ausbildung von Praxisassistenten wird bezuschusst
	FÖRDERUNG: 2,7 Millionen Euro für Selbsthilfe
	IMPRESSUM

